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Lweites Blatt llolhr . frcmib Donnerstag 26. Marz

pus der Partei .
»garten, 22. März . Am letzten Samstag hielt Genosse

i r t * Ettlingen einen „Politische Rundschau" betitelten
zirka Inständigen Ausführungen besprach Redner

«ssanter Weise die politischen Vorgänge der Gegenwart ,
'"ungstreiberei in Rußland sei veranlaßt durch die Pro¬
ber Rüstungsinteressenten , wie es auch für Deutschland
. Enthüllungen Liebknechts festgestellt ist . Und der poli -

» intcrgrund des Dramas Eaillaux -Calmette zeige uns in
• x. die gleiche Steuerscheu der Besitzenden wie in Deutsch¬
en Steuermogeleien durch den Generalpardon ans
- t gekommen sind. Daß die Kosten der letzten Heeres -

ng wenigstens direkt den Besitzenden auferlegt wurde ,
Einfluß und der Angst vor den roten 110 zu danken. Da -

bie Wut dieser „Patrioten " gegen unsere Partei und
»tag . Unter dem heuchlerischen Getue „Schutz den Ar-

^aen" sollen die gewerkschaftlichen Organisationen ge-
und es ihnen unmöglich gemacht werden , mittelst Ar -

^tellungen Verbesserungen der Lohn- und Arbeitsbedin -
gu erreichen und unter dem Geschrei nach dem sogen,

i- 'er Zolltarif
" sollen die iwtwendigsten Lebens - und Be -

^el weiter verteuert werden . Die bürgerlichen Parteien
a allen diesen Fragen unzuverlässig , die Sozialdemokratie

ch ihrem Kampfe mehr wie je allein . Daraus erwächst
'i^ nde Aufgabe für alle Ausgebeuteten , sich um das Ban¬
ker Partei zu scharen, die Organisation zu stärken und die

'vresse zu abonnieren . Reicher Beifall lohnte den Redner .
»Söllingen , 28 . März . Sonntag , 20 . März , nachmittags

«nbet die Generalversammlung des sozialdemokratischen
ills im „Feldschlößchen

" statt . Bei dieser Versammlung
kein organisierter Genosse fehlen . Es genügt nicht, wenn
nur die Beiträge zahlt , sondern man hat auch die Pflicht ,

Versammlung zu besuchen. Da sich unsere Zahl in einer
! um 20 neue Mitglieder vermehrt hat, ersuchen wir beson-

bie alten Parteigenoffen , vollzählig in die Versammlung
nen und den neuen Mitgliedern als Vorbild zu dienen .

' * Brette« , 23. März . Eine schön verlaufene V o l k s v e r -
" mlung fand gestern im Saale der „Stadt Pforzheim "

Eröffnet wurde dieselbe durch ein vom Gesangverein
ia" vorgetragenes Lied. Hierauf ergriff Frau B I a ß e-

:iman Stelle der verhinderten Frau Dr . Gradnauer -
n bas Wort zu einem 1»/»stündigen Referat über „Lebens -

; des deutschen Volkes ". Mit scharfen Worten geißelte die
eniin die heutige Wirtschaftspolitik der bürgerlichen Par -
; auch die Militärbewilligungen und der Geburtenrückgang

erwähnt. Zum Schluß ermahnte Rednerin , daß die Ar-
fester zusammenhalten und sich der sozialdemokratischen' anschließen sollen . Reicher Beifall lohnte die Referentin .

Leffammlung hätte etwas beffer besucht sein können . Es
, ca. 150 Personen anwesend gewesen sein . Dem Gesang -
> „Konkordia", der am Schluffe der Versammlung noch
Lieder zum besten gab, sei auch an dieser Stelle gedankt,
schöne Anzahl neuer Mitglieder zum scgialdemokratischen

war der Erfolg dieser Versammlung .
• Preßprozetz. Das „Norddeutsche Volksblatt " in Rüstrin -
hatte im Dezember v. I ., als sich von dem Linienschiff „Ost-,

mehrere Matrosen ohne Urlaub entfernt hatten , zum
gebracht , daß auf dem Schiff irgend welche Mitzstände

en zu sein scheinen. Wegen dieser Bemerkung wurde
verantwortliche Redakteur vom Landgericht Oldenburg jetzt

M Mk. Geldstrafe verurteilt .
Störung eines Leichenzuges . Sonntag nachmittag wurde

Preslau die Genossin Auguste Burgund beerdigt . Kränze
roten Schleifen schmückten den Sarg der Verstorbenen oderv— im Zuge mitgeführt . Diese Schleifen erregten das zarte
llt der Polizisten , die sie in pietätloser Weise von den Kvän-
riffen. Selbst eine rot-weiße Schleife vom Kranz der Turner

konfisziert, obgleich rot -weiß doch die Farben der Stadt
p » sind! Die Kranzträger wurde auf die Polizeiwache

Einigkeit der bürgerlichen Parteien — den «»gebotenen Ver¬
gleich anzunehmen bereit ist. Im gleichen Sinne hat auch das
Stadtverordnetenkollegium beschloffen. So blamabel der Ab¬
schluß dieser Affäre für den „Generalanzeiger " ganz gewiß ist ,kein Mensch wird behaupten wollen , daß die Stadtverwaltung
dabei Lorbeeren geerntet hat.

Rommuualpottttk.
Ein Kommunalskandnl und die bürgerliche Preffe .

8m Januar 1913 hielten der Magistrat der Stadt Dort -
m Gemeinschaft mit den bürgerlichen Fraktionen des
ervrdnetenkolleglums einen „Versöhnungsschmaus ". Der

, unter „Generalanzeiger " verdarb den Herrschaften das
if n gründlich, indem er am Morgen des Tages ganz un-
Angriffe gegen einige Magistratsmitglieder und Stadt -
ête richtete. Den Magistratsmitgliedern wurde hilf -
fählgkeit vorgeworfen , den Stadtverordneten wurde nach -

sie zum Schaden der Stadt Geschäftemacher seien .
Norm und Inhalt der Artikel ließ sich schließen, daß schwere
Zungen in der Stadtverwaltung vorgekommen seien , und
Ursache vorhanden sei , einer schweren Korruption scharf zusu gehen . Wahr ist an diesen Behauptungen zum minde -* 8 eine Anzahl bürgerlicher Stadtverordneten sich nicht

>ols Bewerber bei städtischen Arbeiten und LieferungenEn , und daß in der -Bürgerschaft über diese Praxis
Entrüstung herrscht. Die sozialdemokratischen Stadt -

. “ 'P haben vor Jahren schon verlangt , daß mit dieser» /Schluß gemacht werde ; aber der Antrag wurde von den
Parteien abgelehnt .

nun gegen den „Generalanzeiger "
s? nwg , obgleich kurz hintereinander mehrere unbesoldete

Ti l?re ^ em êt niederlegten . Ein Stadtverordneter
Sfotn - man ^ n der Steuerhinterziehung beschuldigte.

Bürgerschaft Dortmunds hoffte noch vor den Stadt -"
^ .nfvahlen Klarheit zu bekommen. Aber die mit so

„^ fchiigkcit angekündigte Klage zog sich über die Wahlen
sollte im Dezember die große Aktion vor sich gehen .

„? nnn stellte dann der Redakteur des „Generalanzeiger "
"
Tuende Beweisanträge . Und als der Vorsitzende die
T^ narf, ob kein Vergleich möglich sei, erklärte der Ober -

9
Dr . Eichhoff nachdrücklichst : „ Ganz ausge -

• Aber was im Dezember der Oberbürgermeister für
ausgeschlossen" erklärte, ist nun doch geschehen: Magi -
^ . Stadtverordnete haben ihren Strafantrag zurückge -

Redaktion des „Generalanzeiger " eine überaus
, e ^ olbsthinrichtung an sich vollzogen hat . Eine so

^ urütigende Erklärung hat wohl noch kein deutsches
,- Ageben . Der „Generalanzeiger " nimmt nicht nur

Ucchen Beschuldigungen zurück , sondern er hat auch das
“» ^ rfvrechen gegeben , daß er in Zukunft alle Angriffe
tz^tff - ^ wdtverwaltung unterlassen wird . Außerdem trägt

Etod» kosten und zahlt 5000 Mk. Buße , welcher Betrag
■ - J 3ur freien Verfügung gestellt wird . Aus den Be¬
stin . t man leider nichts , ob der „Generalanzeiger "

/ o l̂limsmaterial dem Magistrat ausgeliefert hat. Der
sein ^ ^ bister hat nun die Erklärung abgegeben , daß er

^oraufgegangenen Ablehnung eines Vergleichs im■i oes Friedens — soll Wohl beißen : im Interesse der

* Krankenhausban in Pforzheim . Im Januar 1018 faßte
der BürgerauSschuh den grundsätzlichen Beschluß, bis zum
Jahre 1020 ein neues Krankenhaus zu erbauen , für das inzwi¬
schen auch der Bauplatz im Nordweften der Stadt bestimmt
wurde . Um sich mit dem alten Krankenhaus« bis zum Jahre
I960 behelfen zu können , bedarf es sehr umfangreicher Bauar¬
beiten und Aenderungen , für die von dem Bürgeraus -schuß
423200 Mk. gefordert werden . Es wird geplant , noch einen
Fachwerkbau zu errichten , der u . a . einen weiteren Operations¬
saal enthält , ferner ein neues Kessel- und Maschinenhaus mit
Wäscherei als Bavackenbauten . Für die nächsten Jahre rechnet
man dann noch mit der Aufstellung einiger Baracken zur Be¬
schaffung von Krankenräumen .

dem Laude.
Baden -Baden

— Kreisversammlung . Der Kreis Baden hielt feine
diesjährige ordentliche Kreisversammlung , die 49., im Rathause
dahier ab und eröffnet « 'hiermit als erster der Kreise des Lan¬
des die vorgeschriebene Tagung . Als Megierungsvertreter wohnte
der großh . Landeskommissär , Geh . Oberregierungsrat F lad , der
Versammlung an. Der großh . Kreishauptmann , Geh . Ober¬
regierungsrat Freiherr von Reck widmete dem verstorbenen Prä -
laten Lender , der seit Bestehen der Kreisorganisation im
Jahre 1865 der Kreisversammlung ununterbrochen angehörte
und seit 1900 Vorsitzender des Kreisausschuffes war , einen herz¬
lichen Nachruf . Den Vorsitz führte Oberbürgermeister Fieser .
Sämtliche Anträge des Kreisausschusses wurden einstimmig ge¬
nehmigt , ebenso der Voranschlag , der die Ausgaben mit
416 000 Mk. und die Einnahmen mit 201 000 Mk. vorsieht. Der
Umlagefuß mit 20 Pfennig fft derselbe , wie seit einer Reihe von
Jahren . Die Hauptausgaben entfallen auf die Kreisstraßen
und Wege mit 264 000 Mk ., Landarmenpflege , Landwirtschaft ,
Unterrichtsanstalten mit Haushaltungsschule , Gesundheitspflege .
Die Kreissteuerwerte betragen eine Milliarde 78 Millionen Markl
Die Teilnehmer unternahmen nach Schluß der Tagung , einer
Einladung der Stadt Baden folgend , eine Fahrt mit der Berg¬
bahn auf den Gipfel des Merkur , die allgemeine Begeisterung
auslöste .

* Mannheim , 23 . März . Nach einem hinterlassenen Briefe
hat sich aus Lebensüberdruß im Käsertaler Wald ein verwitweter
Wirt von hier erhängt . Seine Leiche wurde am gleichen
Tage aufgefunden . — Einem ledigen Schreiner von Neckarau
fiel , als er im Hause Adlerstraße 12 sich in den Keller begeben
wollte , die Falltüre auf den Kopf , so daß er eine Ge¬
hirnerschütterung davontrug und ins Krankenhaus verbracht
werden mußte .* Mannheim , 24 . März . Bei Waldhof wurde der 44jährige
verheiratete zuletzt in Karlsruhe tätige Postschaffner Richter aus
Großschönau mit einer Schußwunde im Kopf tot aufgesünden .
Der Lebensmüde hatte sich Mitte dieses Monats von seiner
Dienststelle in Karlsruhe entfernt und die Tat wahrschein¬
lich aus Schwermut verübt .* Heidelberg , 24 . März . Gestern nacht nach 1 Uhr trat ein
Wächter der Wach- und Schliehgesellschaft am Neckar bei der
Stadthalle eine 83jährige Frau , die drei Kerzen in der Hand
hatte , laut betete und im Begriffe war , sich in den Neckar zu
stürzen . Der Wächter brachte die offenbar von Religiösenwahn
Befallene in ihre Wohnung .* Heidelberg , 23 . März . Der Sommertagszug fand am
gestrigen Sonntag in althergebrachter Weise statt. Unter Ab-
singung des Sommertagliedes , das der historischen Ueberliefe
rung getreu , ohne Begleitung einer Musikkapelle gesungen wird ,
zogen die Kinder , buntbebänderte Stecken tragend , durch die
Straßen der Stadt . Der Himmel machte ein finsteres Gesicht,
der Regen drohte , doch blieb es wahrend des Zuges leidlich
trocken .* Ladenburg » 23 . März . Auf dem Speicher des Totengräbers
Seel brach Feuer aus , das die angebaute Scheuer alsbald er¬
griff . Durch das energische Eingreifen der Feuerwehr wurde
ein großer Brand verhütet und konnte das Feuer auf seinen
Herd beschränkt werden . Der Schaden beläuft sich auf etwa 4000
Mark.* Bittelbronn ( A. Engen ) , 24 . März . Hier hat sich ein
schwerer Unglücksfall ereignet . Spielenden Kindern geriet eTn
Stück Sprengstoff „Romperit " in die Hände . Der Stoff entlud
sich und verletzte den 13jährigen Sohn des Landwirts Emil
Stöcker schwer an der Zunge . Dem 7jährigen Sohn des Land¬
wirts Otto Rigling wurden die drei Hauptfinger der rechten
Hand weggeriffen . Ein weiterer Knabe und ein Mädchen er¬
hielten weniger gefährliche Verletzungen im Gesicht.* Menzingen , 24 . März . Im unbewohnten Hause des Land¬
wirts Engelhard Schleier brach Feuer aus , dem das ganze
Anwesen zum Opfer fiel . Der Gebäudefchaden beträgt zirka
5000 Mk ., der Fahrnisschaden 4000 Mk.

* Extrazug nach Paris . Wie alljährlich verkehren auch dieses
Jahr zu Ostern Extrazüge nach Paris . Am 7 . April ab Jgneh
bis Avricourt abends 10,30 Uhr, am 7. April ab Petit -Croix
9,30 Uhr . Billette zum Preise von 13,80 Mk. für Hin- und Rück¬
ährt bei beliebiger Rückfahrt sind zu haben im Verkehrsbureau ,

Straßburg , Küßstraße 13.

f *n* der Stadt.
* Karlsruhe » 26 . März .

Abstinenz und Rebbauern .
Wir haben in unserem Bericht über die Versammlung der

Karlsruher Nüchternheitsvereine die Ausführungen eines Dis¬
kussionsredners Quenzer über die Unterstützung der Reb¬
bauern durch den Landtag als oberflächlich bezeichnet. Herr
Quenzer sendet uns auf diese Bemerkung hin eine Erwiderung ,
der wir schon ihrer Sachlichkeit wegen gerne Aufnahme gewäh¬
ren . Herr Onenzer schreibt:

„ Im Bericht des „VollSfreund " über die am letzten Freitag
stattgefundene Veranstaltung der Karlsruher Abstinentenvereine
wird von Seiten der Redaftion meine Ansicht, daß die staatliche
Unterstützung der Rebbauern nicht gerechtfertigt sei, oberfläch¬
lich genannt ! Ich gebe zu , daß man bei oberflächlicher Betrach¬
tung der Materie allerdings anderer Meinung sein kann. Ehe
aber in der 2. Kammer die Beratung des Budgets des Mini¬
steriums des Innern bei der Position Landwirtschaft , in der über
die mißliche Lage verhandelt wurde , stattfand , stand die Bera¬
tung der Position „Heil - und Pflegeanstalten " auf der Tages¬
ordnung . Bei dieser Beratung waren die Redner aller Parteien

darüber einig , daß ein ungeheuerlich hoher Prozentsatz aller in
den verschiedenen Anstalten untergebrachten Insassen ihr Leiden
dem Alkoholgenuß verdanken . Wenn man nun aber einem
Uebelstande abhelfen null , namentlich , wenn man die Ursachen
des Uebelstündes kennt , dann verlangt Logik und Konsequenz,
daß man in diesem Falle die Ursachen beseitigt . Nun ist aber
einwandsfrei festgestellt , daß außer Bier und Schnaps auch der
Wein ohne jeden Nährwert ist . Die Trauben , die in Baden ge-
baut werden , werden aber fast alle zu Wein gekeltert . Der Wein
aber ruft die gleichen Schädigungen hervor , wie alle anderen
alkoholischen Getränke . Vom Standpunkt der Abstinenten auS
ist eS also vollkommen gerechtfertigt , daß er alle erlaubten Mit¬
tel benützt, den Alkoholgenuß allmähig abzuschaffen. Es steht
für mich vollkomen fest, daß in Baden nur in abnorm heißen
Sommern die Trauben richtig auSreifen . Dort aber, wo kein
Wein wachsen will , kann Spalierobst oder andere Obstsorten
ganz gut fortkommen . Man muß eben nicht alle Probleme aus¬
schließlich vom politischen Standpunkt aus beurteilen . So gut
die Freireligiösen in Baden gegen die Kirchendotationen Sturm
laufen , so gut kann der Abstinent verlangen , daß er keine Mittel
für eine Sache herzugeben braucht, von der er überzeugt ist , daß
sie nur Not und Elend erzeugt . Als Nahrungsmittel können
nach meiner Meinung auch die badischen Trauben ungekeltert
nicht gelten , denn lieber verzehre ich dann doch noch Sauer -
rampfer , die haben dann noch den Vorzug , daß sie billiger sind
und nicht nach Kupfervitriol schmecken . Schließlich bemerke ich
noch, daß man eben in Zukunft auch den Anregungen der zur
Macht werdenden Aüstinenzbewegung Rechnung wird tragen
müssen. Auch bei den politischen Parteien .

"
Wir möchten zu diesen Ausführungen nur kurz bemerken,

daß sich unser Vorwurf der Oberflächlichkeit nicht gegen den
Inhalt der Rede Herrn Ouenzers an sich richtete, sondern viel¬
mehr nur dagegen , daß er gegen die vom gegenwärtigen Land¬
tag bewilligten Mittel zur Linde rung der Notlage der
Rebbauern sich wandte . Hätte Herr Quenzer sich gegen die
Verwendung von Staatsmitteln zur Förderung des Reb-
baues gewandt , so wäre kaum etwas dagegen einzuwenden ge¬
wesen , vom Standpunkt des Abstinenten aus hätte er recht ge¬
habt . Aber den Rebbauern half der Landtag , weil Gefahr be¬
stand, daß sie sonst der Not und Armut anheimgefallen wären .
( Vergl . Unterstützung der Dabakarbeiter . ) Der Rat , Spalier¬
obst anzubauen usw . , wäre weiter nichts wie ein billiger Kanzlei¬
trost gewesen . Und jeder recht und billig denkende Abstinent wird
nicht wollen können , daß , um das eine Elend zu beseitigen , an¬
dere ins Elend gestürzt werden . Damit : Schluß der Diskussion,

* Ansbau des Elektrizitäts - BerforgungsnetzeS . Die im Lauf
des letzten Winters vom Staat auf dem Gelände des städtischen
Elektrizitätswerkes errichtete 'HochspannnngstranSformatoren -
station ( 20000 Volt ) ist kürzlich zur Probe in Betrieb genom¬
men worden . Auch die gleichfalls vom Staat erstellte Hochspan¬
nungsleitung zwischen dieser Station und der Zentrale der Ba .
dischen Lokaleisenbahn -Aktiengesellschaft bei Rüppurr ist fertig
und probeweise in Dienst gestellt worden . Die Fernleitung von
dort nach Durlach zur Versorgung dieser Stadt ist im Bau und
wird in einigen Wochen benützbar sein . Eine weitere Hochspan¬
nungsleitung von dieser Transformatorenstation nach Rastatt
hat die Rheinische Schuckert-Gesellschaft zur Ergänzung ihrer
Zentrale Achern erbaut . An diese Leitung können auch die zwi¬
schen Karlsruhe und Rastatt gelegenen Gemeinden angeschlossen
werden . Endlich soll eine Leitung vom städtischen Elektrizitäts¬
werk über Neureut —Eggen stein —Graben und und von dort nach
Bruchsal errichtet werden , sobald die Frage der Stromversorgung
der Stadt Bruchsal entschieden sein wird . Diese Anlagen sind
der erste Teil der Ueberlandversorgung für das Karlsruher Ge¬
biet . Sie sind bis zum Ausbau des Murgkraftwerkes an die
Stadt Karlsruhe vermietet , welche die Anlagen von ihrem Elek¬
trizitätswerk aus mit dem erforderlichen Strom versorgt.

* Die hiesige Knabenhandarbeitsschnle veranstaltet zum
Abschluß ihres Arbeitsjahres , wie herkömmlich, in den ver¬
schiedenen Schülerwerkstätten A u s st e I l u n g e n , die am
Samstag , 28. (3— 7 Uhr ) und Sonntag , 29. März (11—1 Uhr)
dem Publikum geöffnet sind . Zu deren -Besuch werden die hie¬
sigen Einwohner , besonders die Eltern der beteiligten Schüler ,
sowie die Freunde dieses wichtigen Unterrichtszweiges ergebenst
eingeladen . — Bemerkt sei noch , daß denjenigen Mittelschülern ,
welche ihren Eintritt noch nicht angezeigt haben , an den genann¬
ten Tagen Gelegenheit geboten ist, sich zur Aufnahme in die
Knabenhandarbeitsschule anzumelden .

* Arbeiterbildungsverein . Der am Montag veranstaltete
Vortrag des 2 . Vorsitzenden des Vereins , Herrn Hauptlehrer
Martin Guldner , über : „Die Fremdenlegion " hatte
einen außerordentlich großen Kreis von Zuhörern angezogen ,
erfreulicherweise war auch die Jungmännerwelt stark vertreten .
Der Redner des Abends sprach über die Geschichte der Legion,
ihre Einrichtungen und Zustände und gab unter Vorführung
zahlreicher Lichtbilder , gestützt auf geschichtlich feststehende Tat¬
sachen , ein getreues , und wahres Wild vom Leben und Treiben
der Legionäre und von den Aufgaben der vielgenannten Truppe .
Die Fremdenlegion bleibt für alle Zeiten ein Schandfleck auf
der Kultur Frankreichs . Wohl ist der Legionär ein brauchbarer
Soldat und Arbeiter , billiges Kanonenfutter und willkommener
Kulturdünger , seine vollkommene Rechtlosigkeit, die unmensch¬
liche Behandlung , ein raffiniert ausgedachtes und durchgeführ¬
tes Strafensystem und die unerhört gering « Entlohnung aber
sind eine Schande für ein Kulturvolk — ein Stück modernen
Sklaventums . Leider sind immer noch die Deutschen in der
Legion am zahlreichsten vertreten . Viele wehrfähige junge
Männer werden unserer Wehrmacht durch die Legion entzogen
und unsere Volkswohlfahrt wird durch sie empfindlich getroffen .
Die Verluste an Menschen und Volksvermögen können nur ge¬
mindert und aüfgehalten >wevden durch eingehend« Aufklä¬
rung der Heranwachsenden männlichen Jugend . Niemand
sollte bei dieser Aufklärungsarbeit zurückstehen. — Der Inhalt ,
reiche Vortrag , die ernsten Mahnungen des Redners fanden bei
der großen Hörerschaft herzlichen und wohlverdienten Beifall .

Briefkasten der Redaktion .
Rr . 100. Es kann mit Erfolg die Beleidigungsklage erhoben

werden . Auch wahre Tatsachen dürfen nicht in beleidigender
Absicht weiterverbreitet werden .

Berantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten, Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter : für die Inserate :
Gustav Krüger , a le in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Eine spassige Antwort . In der Schule ist heut Geographie¬
stunde. Die kleinen Neunjährigen versagen leider in den meisten
Fragen — wie kann man mit neun Jahren auch wissen, wie die
Planeten alle heißen , wie groß die Erde ist und was derlei schwie¬
rige Fragen sonst sind. Der Lehrer möchte schier mutlos werden

schließlich versucht er es doch noch mit einer letzten Frage :
„ Wer kann mir sagen , was ein Globus ist ? " Sofort erheb!
die ganze Klasse wie ein Mann die Hand , einer überschreit der.
anderen , und aus 35 frischen Kinderkehlen schallt es fteudig :
„ EinGlobusisteinPutz - Extrakt !"



Duclierer
empfiehlt

Dmrl>düu. HUknstWk:
türkische

Lvrttcbgen
Pfd . 28 32 36 Pfg.

entsteinte

Lmtrcbgen
Pfund 44 Pfg .

vampMel
Pfund KV Pfg .

Mircdobtt
Pfund 40 u. 50 Pfg .

Aprikosen
Pfund 85 Pfg .

weiße

Perl-Bobnen
Pfund 20 Pfg.

Holländer

Butterbobnen
Wunti 22

Einsen
Pfd . 20 25 28 Pfg.

€rbsen
gelbe gespalten. Viktoria

Pfund 22 « sg.

Erbsen |
gespalten, grüne
Pfund 24 Pfg.

Bncherer
in sämtlichen Filialen .

Bekanntm aohnng .
Infolge Beschlusses des Anwaltsyereins sind die

Kanzleien der in Karlsruhe wohnhaften Land*
gerichtsanwälte an

Samstagen von I Uhr nachmittags ab
MT geschlossen .

Karlsruhe , den 18. März 1914 . 8009
Der Vorstand des Karlsruher Anwaltsvereins .

Stillt . KnMuhMdttbeilsschnlt Kmlsrnhe .
Am Samstag , den 28 . März 4944 , nachmittags von

S —7 Uhr und am Sonntag , den 29 . März 4944 von
44 —4 Uhr , werden in den Schülerwerkstätten der Karl Wilhelm »,

. Schiller -, Nebenius - , Südend -, Göthe-, . Gutenberg - und Mühl -
burger - Schule die von den Schülern im Schuljahr 1913/14 an¬
gefertigten Schreiner -, Schnitz-, Metall -, Papp - und Modellier -
»rbeiten ausgestellt .

Zur Besichtigung ladet freundlichsi ein. 8117
Karlsruhe , den 24 . März 1914.

Das Volksschulrektorat :
Dürr . Hebeisen.

I Neuheiten !
Damen -Kostümr von 12k# an
Blusen , weiß u. farb . v. 95,3« an
Kostümröcke von 1 .85k# an
Unterröcke von 95L , an
Regenschirme staunend billig .

MhelUftr . 34,1 D.
Weil lein Laden , billigste Preise .

Vlllhtttt
I empfiehlt I
| mit Zuckereingekochte |

Ml
(teeren

vorzüglich zu Mehl¬
speisen 8079 !

per Pfd. 4

Billherer

Reisekoffer ,
ReisekSrbe ,
HolzkoRer, i
Handtaschen ,
Handkoffer,Kofferhaus

Geschw . Lämmle
51 Kronenstr . 51.

Diese Woche !
"E '

Wohllätigkalts-
Geld Lotterie 1

f.Invalid . ,Witwen u.Waisen
Ziehung garant . 28 . März.

3328 Geldgewinne und
1 Prämie ohne Abzug.

37000 n»
Hauptgew . im günst . Fall :

15000 M.
8327 Geldgewinne bar :

22000 M.
Lase ä 1k. 1.-, HL . Mk . 10.- ,Porto und Liste 30 H
empliehlt n. versendet Lett.- Daternehai.
J . Stürmer

StraBbnrg I. E. , LangstraBe Hl.
Filiale: Kebl 8. Hk.. Bauptstr . 41.

In Karlsruhe : Carl Götr»
Kebelstr. 11/15 , E. Flüge ,

Pp .
Bruchsal.

Die Wahlen zum Ausschuß
der Allgemeine« OrtSkraukeu-
kasie Bruchsal betr.

Unter Bezugnahme und in Ergänzung der bereits er¬
gangenen Bekanntmachung bringen wir hiermit zur
Kenntnis der Versicherten und deren Arbeitgeber , daß der
Kassenbezirk zur Vornahme der Wahl der Vertreter und
der Ersatzmänner zum Ausschuß der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Bruchsal in zwei Distrikte und zwar in einen
Stadt - und einen Landbezirk eingeteilt ist.

Jede Gemeinde bildet mit der ihr etwa zugehörigen
abgesonderten Gemarkung einen Stimmbezirk .

Im Landbezirk finden die Wahlen für die Ar¬
beitgeber und die Versicherten statt am

Samstag , den 28 . März 1914 ,
und zwar in

Büchenau ans dem Rathanse
von 4 bis 5 Uhr nachmittags ,

Hambrücken auf dem Rathanse
von vormittags 11^ bis 2 Uhr nachmittags , ;

Heidelsheim ans dem Rathanse
von 9 bis 101/2 Uhr vormittags, ( Hj 'H

Helmsheim ans dem Rathanse
von 8 bis 9 Uhr vormittags,

Karlsdorf ans dem Rathanse
von 12 bis 21/2 Uhr nachmittags ,

'

Langenbrücke « auf dem Rathanse
von 12 bis 2 Uhr nachmittags ,

Reuenbürg ans dem Rathanse
von 9 bis 10 Uhr vormittags, !

Obergrombach auf dem Rathanse
von 10 bis 11 Uhr vormittags,

Oberöwisheim auf dem Rathanse
von vormittags 11 Uhr bis 1 Uhr nachmittags ,

Odenheim ans dem Rathanfe
von 8 bis 8 Uhr nachmittags , '

Oestringen auf dem Rathanse
von 4 bis 8 Uhr nachmittags , , / '

Stettfeld aus dem Rathause
von 10s4 bis liy 2 Uhr vormittags,

Ubstadt ans dem Rathaufe
von Sy2 bis 9y2 Uhr vormittags, j ;

Uuteröwisheim auf dem Rathanse -’ r ' von 6yd bis 8 Uhr nachmittags , jTT !
Weiher ans dem Rathanse

von 5 bis 8 Uhr nachmittags ,
Zeuther » ans dem Rathause

von 4 bis 5 Uhr nachmittags .
Fm Stadtbezirk Bruchsal finden die Wahlen

statt am

Montag , den 30 . März 1014 ,
im Gartensaal der „Neuen Sonne " und zwar :

für die Versicherten von 4 bis 8yz Uhr abends ,
für die Arbeitgeber von 7 bis &/% Uhr abends.

Die Ausübung des Wahlrechts kann seitens der ver¬
sicherungspflichtigen Versicherten nur in derjenigen Ge¬
meinde erfolgen , in der sie beschäftigt sind ; seitens der
Arbeitgeber da , wo sie ihre Betriebsstätte haben und Ver¬
sicherte beschäftigen .

Freiwillige Mitglieder haben ihr Wahlrecht in der
lenigen Gemeinde auszuüben , in der sie ihre Beiträge znr
Einzahlung bringen .

Dementsprechend sind auch die Wählerlisten aufgestellt.
Der Ausschuß besteht aus neunzig Berttrter »,

von denen ein Drittel von den beteiligten volljährigen
Arbeitgebern und zwei Drittel von den volljährigen Ver-
sicherten je aus ihrer Mitte , und zwar getrennt gewählt
werden. Für die Vertreter der Arbeitgeber werden 60,
für die Vertreter der Versicherten 120 Esatzmänner ge¬
wählt .

Beteiligt sind solche Arbeitgeber , die für ihre versiche¬
rungspflichtig Beschäftigten Beiträge an die Kasse zu zah -
len haben. Arbeitgeber , die selbst versichert sind , zählen
zu den Arbeitgebern , wenn sie regelmäßig mehr als zwei
Versicherungspflichtige beschäftigen : andernfalls zu den
Versicherten . Für die Wählbarkeit stehen den Arbeitgebern
bevollmächtigte Betriebsleiter , Geschäftsführer und Be¬
triebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich. Nicht
wählbar sind Mitglieder , einer Behörde, welche Aufsichts¬
befugnisse über die Kasse hat .

Die Arbeitgeber führen für je einen Versicherungr -
pflichtig Versicherten eine Stimme .

Arbeitgeber , die mehrere Versicherungspflichtige be¬
schäftigen , führen für je fünf (5) versicherungspflichtig Be¬
schäftigte eine weiters Stimme . Mehr als 30 Stimmen
kann kein Arbeitgeber führen . Die jedem Arbeitgeber zu¬
kommende Stimmenzahl ist aus der Wählerliste ersichtlich.

Wählbar als Dertteter der Versicherten ist nur , wer
bei der Kasse versichert ist.

Weder wählbar noch wahlberechtigt sind die Arbeit¬
geber unständig Beschäftigter als solche und Arbeitgeber ,
die mit der Zahlung der Beiträge im Rückstand sind :
ferner unständig Beschäftigte, die nach § 67 Nr . 3 der
Satzung keine Beiträge zahlen und Versicherungspflichtige,
die Mitglieder einer Ersatzkasse sind , und deren eigene
Rechte und Pflichten auf ihren Antrag ruhen . (8 2 Abs . 2
der Satzung .)

Wahlberechtigt zur Wahl der Versicherungsvertreter
sind alle volljährigen Kassenmitglieder beiderlei Ge¬
schlechts, wählbar als Vertreter jedoch nur volljährige
Deutsche .

Nicht wählbar ist ferner :
1 . wer infolge strafgerichtlicher Verurteilung die Fähig¬

keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat

oder wegen eines Verbrechens oder DergehM
den Verlust dieser Fähigkeit zur Folge ^aben V 1
verfolgt wird , falls gegen ihn das Hauptderk^ ? ^
eröffnet worden ist, I

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in '
fügung über sein Vermögen beschränkt ist.

Wer als Arbeitgeber wählbar ist, kann die
ablehnen , wenn er :

v S*1
1. das 60 . Lebensjahr vollendet hat ;
2. mehr als vier minderjährige eheliche Kinder yJKinder , die ein anderer an Kindesstatt «»8etU)maihat , werden dabei nicht mitgerechnet:
3 . durch Krankheit oder Gebrechen verhindett ist wAmt ordnungsgemäß zu führen ;

'
4. mehr als eine Vormundschaft oder Pflegschaft

Die Vormundschaft oder Pflegschaft über nichts
Geschwister gilt nur als eine ; zwei Gegenvormu^ .schäften stehen einer Vormundschaft, ein Ehrenamtder Reichsversicherungsordnung einer @eaenw
mundschaft gleich ;

ö ™ot*
5 . während der unmittelbar vorhergehenden Wabkeit

das Amt mindestens zwei Jahre geführt Ijot
w

Ein Arbeitgeber , der die Wahl ohne zulässigen Grund
ablehnt , kann vom Vorsitzenden des Vorstandes bis »»500 Mk. bestraft werden. **

Die Wahlen find geheim; gewählt wird nach y
Grundsätzen der Verhältniswahl unter Beachtung y
Bestimmungen der Wahlordnung , welche einen Bestand ,teil der Satzung bildet.

Die Wahlzeit dauert vier Jahre . Die Gewählt»bleiben nach Ablauf dieser Zeit solange im Amte , bis chre
Nachfolger eintreten . Wer ausscheidet, kann wieder
wählt werden.

Die Wählerlisten von Bruchsal können auf de,
Kossenverwaltung , diejenigen von den zum Kasienbezirk
gehörigen Landgemeinden bei den betreffende»
Ortsrechnern eingesehen werden und liegen die Wähler »
listen zu diesem Zweck vom 10. März 1914 ab zur a% 4 :
meinen Einsicht auf .

™

Etwaige Einsprachen gegen die Richtigkeit der Wähler »
listen sind bei Vermeidung des Ausschlusses spätestens zwei
Wochen vor dem Wahltag unter Beifügung von Beweis -
Mitteln beim Kasienvorstand einzulegen.

Wahlberechtigte, welche nicht in die Wähleriste aus¬
genommen sind , werden zur Wahl nur zugelassen, wem
sie in einer alle Mitglieder des Wahlausschusses überz« .
genden Weife ihre Wahlberechtigung Nachweisen.

Wir fordern die Beteiligten auf, Wahlvorschläge fir
die Ausschußwahl bei dem Vorstande einzureichen und
weisen darauf hin , daß nur solche Wahlvorschläge berück-
sichtigt werden , die spätestens zwei Wochen vor dem Wahl»
tag bei dem Vorstände eingehen.

Die Stimmabgabe ist an diese Wahlvorschläge gebm»
den . Verbundene Wahlvorschläge werden nicht zugelasieu .
Die Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung im 8af>
senlokal von den Wählern eingesehen und berichtigt wer¬
den . Die Berichtsfrist geht bis spätestens eine Woche vor
der Wahl . Bis zu diesem Punkt können auch eingereichte
Wahlvorschläge zurückgezogen werden.

Die Wahlvorschläge sind gesondert für die beteiligte«
Arbeitgeber und Versicherten aufzustellen und dem Vor¬
stand einzureichen.

Die Wahlvorschläge der Wahlberechttgten müssen b»a
mindestens je zehn Wahlberechtigten der betreffende«
Gruppe unterzeichnet sein . Unterzeichnet ein Wähler mehr
als einen Wahlvorschlag, so wird sein Name nur aus de»
zuerst eingereichten Wahlvorschläge gezählt und auf b«
übrigen Vorschlägen gestrichen . Sind mehrere Wahlvor¬
schläge, die von demselben Wahlb rechtigten unterzttchn»t
sind , gleichzeitig eingereicht, so gilt die Unterschrift aus
demjenigen Wahlvorschläge, welchen der Unterzeichn«
binnen einer ihm gesetzten Frist von höchstens zwei Tage»
bestimmt. Unterläßt dies der Unterzeichner, so entscheidet
das Los. .

Jeder Wahlvorschlag darf höchstens so viel Bewew« ,
benennen, als Vertreter bezw . Ersatzmänner zu wähwi i
sind . Die einzelnen Bewerber sind unter fortlauseiw« |
Nummer aufzuführen , welche die Reihenfolge ihrer WH
nennung ausdrückt , und nach Familien » und Vor»(Aust)
Namen , Beruf und Wohnort zu bezeichnen. Mit b*
Wahlvorschlägen für Versicherte ist von jedem Bewerb«
eine Erklärung darüber vorzulegen, daß er zur AnnrchM ■
der Wahl bereit ist . Bei den Wahlvorschlägen fürAroE
geber ist eine solche Erklärung nur erforderlich, soweit e» (
vorgeschlagener Bewerber nach § 17 der Reichsverfichv'

y
rungsordnung zur Ablehnung der Wahl befugt ist. -

In jedem Wahlvorschlag ist ferner ein Vertreter jw
Wahlvorschlags und ein Stellvertreter für ihn aus »»
Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen . Ist dies mow' i
blieben, so gilt der erste Unterzeichner als Vertreter sw
Wahlvorschlags und , soweit eine Reihenfolge erkenNM!
ist, der zweite als sein Stellvertreter . Der Wah^ «
schlagsvertreter ist berechtigt und verpflichtet, dem
stand die zur Beseitigung etwaiger Anstände erfordert«^
Erklärungen abzugeben. . «=-

Die Stimmzettel müssen von weißer Farbe uno w
die Wahl der Versicherten -Vertreter 21/33 Zentrum»
groß sein ( i/& Bogen Aktenformat Normalpapwr .
Für die Wahl der Arbeitgeber -Vertreter muß dre .
der Stimmzettel 21/16,5 Zentimeter betragen.
Stimmzettel dürfen keinerlei äußerliche Kennzeichen «Fr *
und müssen ihrem Wortlaut nach genau einem du
gereichten Wahlvorschläge entsprechen , bei Vermeidung v
Ungültigkeitserklärung . H . g >

Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzen«
geben , der mit einem der zugelassenen Wahlvorlw
vollständig übereinstimmt . Irgend welche Aem
macht den Stimmzettel ungültig .

Stimmzettel , die mit keinem der zugelasienen
Vorschläge übereinstimmen , oder die ein Merkmal
welches die Absicht einer Kennzeichnung wahrt "!

macht , oder die unterschrieben sind , sind ungültig -
^

gültig ist ferner der Inhalt eines Stimmzettels ,
zweifelhaft ist.

Im übrigen wird auf den Inhalt der Satzm« G
Wahlordnung verwiesen.

Der Uorstand der allgemeine «
Krankenkasse Bruchsal.

Holoch » Vorsitzender .
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